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einandersetzung mıt der Kehrseite der Medaıille, die zumindest einıgen der Jungen Soldaten 1mM
Laufte des Krıieges bewusst geworden ist, Ww1e€e bei Wılhelm Damberg nachzulesen 1St. Er zıtilert AUsS$s

einem Briefwechsel, 1n dem sıch die Schreiber eingestehen, dass S1e völlıg orientierungslos sınd und
mıiıt ıhren Idealen nıcht mehr weıterkommen (Damberg, 337) Fıne den editorischen Standards
entsprechende Zusammenstellung VO Feldpostbriefen Junger Katholiken, besser noch: Junger
Christen, bleibt Iso weıterhın eın Desiderat. Christoph Holzapfel

Kırche 1in TIrümmern? Krıeg und Zusammenbruc 1945 in der Berichterstattung VO Ptarrern des
Bıstums Würzburg, hg VERENA VO WICZLINSKI. Würzburg: FEchter 2005 A 3725 S /w
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ber die Alltagsgeschichte des kırchlichen Lebens während un! besonders Ende des Zweı-
ten Weltkrieges ist bıslang wen1g ekannt. TSt allmählich siıckert dieser Bereich der Geschichte 1ın
das Bewusstseıin der (Kırchen-)Historiker. Dıie kulturgeschichtliche Wende der Geschichtsschrei-
bung und die Rückkehr der Religion 1in die Geschichte haben ebenso dazu beigetragen WI1e€e der
Eınzug geschichtswissenschaftlicher Methoden 1n die Kirchengeschichte. Dıie Edition VO  - Berich-
ten über das Kriegsende 1im Bıstum Würzburg VO Verena D“OoNn Wıiczlinsk: tragt das iıhre dazu bel;
das Interesse dieser Alltagsgeschichte tördern. Es geht dabe:i nıcht art POUTF art, SOIl-

dern darum untersuchen, w1e Menschen Aaus eiınem relıg1ösen Weltbild heraus oder zumindest
mıiıt Hılte der Religion (in diesem Fall: des Christentums katholischer Prägung) mıiıt dem Krıeg ter-
t1g geworden sind. Welchen Reım haben S1e sıch auf die Kriegsereign1isse gemacht? Wıe hat ıhr
Glaube dazu beigetragen, den Krıeg ertragen? Und ebenso wichtig 1st die Frage, ob ıhr Glaube
den Nationalsozialisten 1in die and gespielt hat, anders gefragt: Hatte der Glaube kriegsfördernde
oder kriegshemmende Wirkungen?

Dıie Berichte geben ıne Antwort auf diese Frage AauUus Sıcht der Pftarrer. S1e zeıgen, w1e die
Geistlichen den Kriıeg und VOT allem se1ın Ende Wahrgenommen haben Der Betfund 1st vielschich-
tıg An einıgen Berichten 1st verhaltene Erleichterung über das Ende der Nationalsozialisten ab-
zulesen, iın anderen 1St ausdrücklich VO  —$ »Befreiung« und »Erlösung« die ede (vgl 9)

[Dass Wiczlinski ine repräsentatıve Auswahl der Berichte gelungen ISt, zeıgt der Vergleich miı1t
der genannten Freisinger Edition und dem entsprechenden Bestand 1mM Archiv des Erzbistums
Freiburg (EAF 2-35/147-152; 1mM Diözesanarchiv Rottenburg gibt keinen vergleichbaren Be-
stand). Von Brückensprengungen, Frauenprotesten oder Auseinandersetzungen, die sıch Hıs-
SCI1 der weıißen Fahne entzündeten, 1sSt iın vielen Berichten ebenso die ede w1ıe VO den relıg1ösen
Verhaltensweisen: Messteiern bis ZUuUr etzten Mınute, Rosenkranzgebet 1in den Kellern der Pfarr-
häuser, Gelübde Heıilıge, meıstens die Muttergottes oder den Patron der Pfarrgemeinde, die
eın Dort oder ıne Kleinstadt beschützen sollten. Schließlich verbindet die Hoffnung auf ıne
Rechristianisierung der Gesellschatt diıe Geistlichen der 10Ö0zese Würzburg mıiı1t vielen anderen
Katholiken 1n dieser eıt.

Im Unterschied der vergleichbaren Edition A4AUS dem Erzbistum üunchen und Freising hat
Wıczlinski nıcht alle Berichte edıert, sondern ine Auswahl getroffen. Aus 141 Berichten hat S1E 36
»nach ıhrem Informationsgehalt und ihrer narratıven Qualität« ausgewählt S 8 »Neben auf-
schlussreichen Darstellungen des Kriegsendes wurden insbesondere Berichte aufgenommen, die
Stellungnahmen der Pfarrer Zzu Regime, iıne Einordnung un Verarbeitung des Geschehenen
aufweisen« (ebd.)

Dem Quellenteil hat Wiczlinski drei Autsätze vorangestellt, die die Quellen un!: iıhren zeıtge-
schichtlichen Hintergrund erschließen sollen Die Herausgeberin bietet einen ersten Überblick
über dıe Quellen mıiıt mentalıtätsgeschichtlichem Anspruch. Der Beıtrag VO  - Herbert Schott gibt
einen klassısch milıtärgeschichtlichen Überblick über Operationsgeschichte, deutsche Krıiegs-
verbrechen und den Autbau der Besatzungsverwaltung 1ın Maıiınfranken, Wolfgang Weiß schliefß-
ıch stellt die Geschichte des Bıstums Würzburg dar Gerade dieser Beıtrag zeıgt überdeutlich, w1ıe
wichtig die Edıtion der Berichte über das Kriegsende 1St. Weifß hat ıne klassısche Instiıtutionen-
und Bischofsgeschichte geschrieben, behandelt werden: Bischot Matthias Ehrenfried, die »bischöf-
lıche Behörde«, Priesterseminar und Theologenkonvikt. Jeder Blick VO  - fehlt; die Frage
nach den Bewältigungsformen un! Erfahrungen der »Basıs« wiırd Sal nıcht TST gestellt.
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Die relig1ösen Deutungen, die sıch zahlreich 1n den Berichten tinden, streıft Wıczlinski in ıhrem
Beıtrag 1Ur oberflächlich, obwohl S1e eingangs ausdrücklich danach fragt S 6) Eın Beispiel für die
relig1öse Interpretation der Kämpfe die Dörter un! Stidte verbannt S$1e 1n ıne Fußnote: Zweıl
Junge Frauen werden VO deutschen Soldaten verletzt, als s$1e die weıße Fahne hissen. enıge Tage
spater stirbt ine der beiden Frauen und der Pfarrer kommentiert: »Sı1e starb w1€e ıne Heılıge, 1ın
freiwilliger Hıngabe ıhres Jungen Lebens für ihre Famaılie, für Dorf, tür die Soldaten, für
Deutschland un! die Kırche« S 12 Anm 30) Wiczlinsk; schreıbt dazu: »DDer Tod der beiden
wiırd gleichsam als Opfterung tür die Rettung des Dortes ertet, ihr Schicksal innerhalb des reli-
yz1Öösen Bezugsrahmens gedeutet.« (ebd.) Eın anderer Bezugsrahmen stand dem Pfarrer doch al
nıcht ZUr Verfügung! Dass Randbemerkungen W1€e diese dazu geeignet waren, den relıg1ösen Kos-
I105 den Bezugsrahmen, Ww1€e Wiczlinski das nn rekonstruieren, scheint ıhr nıcht bewusst

se1In. Dabe] 1st dieser Kosmos der Schlüsse]l Zu Weltverständnis der Katholiken, Iso der
Schlüssel der Frage, auf welche Weıse Katholiken ıhrer Lebenswelt 1nn gaben un! mi1t dem
Krıeg fertig wurden oder uch nıcht.

Diese Bemerkungen sınd keine grundsätzlichen Einwände diese Edıtion, s1e weılısen viel-
mehr auf die Deftizite 1n der Geschichtswissenschaft 1n Sachen Religion hın Wiczlinski hat iıne für
die Alltagsgeschichte des kırchlichen Lebens wichtige Edition herausgegeben, dıe der Auswertung
harrt vielleicht erweıtert die Freisinger un:! Freiburger Bestände? Christoph Holzapfel

NORBERT RIPPEN: Josef Kardıinal Frings (1887-1978). Bd eın Wırken für das Erzbistum Köln
und für die Kırche 1in Deutschland (Veröffentlichungen der Kommuissıon für Zeıitgeschichte,
Reihe Forschungen, Bd 94) Paderborn Ferdinand Schöningh durchgesehene Auflage
2003 667 s/w Abb Geb 36,

Der renommıerte Kölner Kırchenhistoriker und Domkapıtular Norbert Trıppen legt mıiıt diesem
Band den ersten Teıl seiner Frings-Bıiographie VOT, der noch VO  - Joseph Kardıinal Höftfner

wurde. Sie 1st das Ergebnis jahrelangen intensiven Forschens, wobe!] der Autor insbeson-
ere Quellen des Historischen Archivs der Erzdiözese Köln herangezogen hat den Nachlass des
Kardinals Frings, dessen Akten als Kölner Erzbischot und als Vorsitzender der Fuldaer Bischots-
konterenz. Auch ertet der Vertasser die einschlägigen Akten AUS staatlıchen Archiven aus In die-
SC ersten Band wiırd das Wirken des Erzbischoft rıngs für das Erzbistum Köln und die Kırche 1n
Deutschland bis 1960 dargestellt.

Joset Heınric Frings wurde Februar 1887 als Zzweıtes VO  e} acht Kındern des Webereibe-
sıtzers Heıinric Frings und seiner Ehefrau Marıa Frings, geborene Sels, 1n Neuss geboren. e1in
Großvater, Michael Frings, WAar 1548 Abgeordneter der Frankturter Natıonalversammlung. DDas
großbürgerliche Elternhaus ermöglichte ıhm ıne humanıstische Schulbildung SOWI1e dıe Aufge-schlossenheit für Kunst un! iınsbesondere für die Musık. Josef Frings erlernte als Kınd das Geigen-spiel und sollte dies bis 1Ns Alter ausüben. Als Erzbischot besuchte regelmäßig die Konzerte des
Gürzenich-Orchesters un! die des Kölner Bach-Vereins.

eın Theologiestudium absolvierte 1n Innsbruck, Freiburg 1.Br. un: 1ın Bonn. Am ugust
1910 wurde 1n Köln zux Priester geweıht. ach einer dreijährigen Tätigkeıit als Kaplan 1n Köln-
Zollstock ving 1913 das Kolleg der Anıma nach Rom Innerhalb VO Wwel Jahren gelangıhm, seiıne Dissertation ZU Thema » Dıie Einheit der Messıiasıdee 1n den Evangelien. Eın Beıitrag
ZUT Theologie des Neuen Testaments« fertig stellen. Am 11 Maı 1916 wurde der Uniıiver-
sıtät Freiburg 1.Br. promovıert.

Frings wirkte Jahre 1n der Gemeindeseelsorge, davon alleine Jahre als Pfarrer 1n Köln-
Braunsteld, bevor 1937 Regens des Kölner Priesterseminars und 19472 Erzbischof VO:  - Köln
wurde. Als Kardınal Schulte 1941 überraschend starb, wurden ıne I1 Reihe VO Kandıidaten
für den Kölner Erzbischofsstuhl gehandelt. Unter anderem der Berliner Bıschot Konrad VO  — Prey-SINg SOWI1e dıe Bonner Theologieprofessoren Fritz Tillmann (Moraltheologie), der theologisch als
gemäßigt lıberal galt, Wilhelm Neuss (Kırchengeschichte), welcher sıch bereıits 1934 offen
den Nationalsozialismus ausgesprochen hatte, und Hans Barıon (Kırchenrecht), eın AnhängerCar/] Schmiutts un:! Sympathisant des Nationalsoz1ialismus. ach Irıppen 1sSt Aaus den Quellennıcht ersehen, Wer schließlich den Kölner Regens Josef Frings 1Ns Spiel gebracht hatte. Die Eın-


